
1

Bitte kontrollieren Sie das Gut zum 
Druck auf ihre Richtigkeit. Auflösung 
und Farbqualität dieses Ausdruckes 
ist nicht verbindlich. Allfällige über-
sehene Fehler gehen zu Lasten des 
Kunden.

Gut zum Druck

www.witzigdruck.ch

Auflage:

Bemerkung:

Datum: 

Unterschrift:



2 3

 2  

Inhalt Pflügernachrichten 

Inhalt 2

Einladung Generalversammlung 3

Protokoll der Generalversammlung vom 15. März 2015 4

First STOP 10

Seite des Präsidenten 11

Baselbieter Meisterschaft  12

Thurgauer Wettpflügen 14 

Landor 16

Schweizermeisterschaft Herznach AG 17 

Schweizermeisterschaft Rangliste 19 

Europameisterschaft in Veendam NL 20

Weltmeisterschaft in Vestbo, Thisted DK 25

Rechnung 2015 und Budget 2016 30

Europameisterschaft in Diessenhofen 2017 31

Hochzeiten Vorstandsmitglieder 32

Chlaushock SPV 2015 33

Tätigkeitsprogramm 34

Vorstand Adressen 35

Gut gibt‘s die Schweizer Bauern 36

www.wettpfluegen.ch 
 
Titelbild:  René Matzinger - Erholung vom anstrengenden Richterjob anlässlich  
   der EM in Veendam, Niederlande 
  

Nr. 27 / 2016 Auflage 180 

 3  

Einladung zur Generalversammlung 

Wertes Mitglied 

Wir laden Dich ein zur ordentlichen Generalversammlung am 

Sonntag, 13. März 2016 ins Restaurant Mittenza, Hauptstrasse 4, 4132 Muttenz 

10:30 Uhr Generalversammlung 

Traktanden 

1. Begrüssung 
2. Wahl der Stimmenzähler 
3. Protokoll der GV vom 15. März 2015 
4. Berichte
5. Finanzen:   Rechnung 2015 

Budget 2016 
Jahresbeitrag 

6. Ersatzwahlen
7. Tätigkeitsprogramm 
8. Ehrungen 
9. Anträge  (Schriftlich bis zum 03. März 2016 an den Präsidenten) 

10. Verschiedenes 

12:00 Uhr  Mittagessen

Anschliessend Betriebsführung in der LANDOR, Auhafenstr. 50, 4132 Birsfelden 

Mit freundlichen Grüssen    Der Vorstand
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Protokoll der ord. Generalversammlung der SPV vom 
Sonntag, 15. März 2015 auf dem 
Erlebnisbauernhof Werner Gysel, Berghaus 1, Wilchingen SH 

Traktanden  

1. Begrüssung 
2. Wahl der Stimmenzähler 
3. Protokoll der GV vom 16. März 2014
4. Berichte
5. Finanzen: - Rechnung 2014 

- Budget 2015 
- Jahresbeitrag 

6. Ersatzwahlen 
7. Tätigkeitsprogramm 
8. Ehrungen 
9. Anträge
10. Verschiedenes 

1. Begrüssung

SPV-Präsident Willi Zollinger eröffnet um 10:30 Uhr die Generalversammlung. Er begrüsst 
insgesamt 45 Anwesende. 

Ehrenmitglieder: Bachmann Kurt, Frei Hans, Gross Hans Peter, Rubin Christian, Stadel-
mann Rita, Vetterli Albert, Walter Andreas, Wanner Othmar 

Mitglieder: Angst Käthy, Angst Marco, Angst Walter, Bänninger Jakob, Benninger Max, Buri 
Paul, Hagen Ueli, Hess Christof, Hug Ueli, Kern Thomas, Meier Bernhard, Rubin Hansruedi, 
Rubin Jan, Rubin Lars, Rühli Emil, Rupp Christoph, Rupp Martin, Sprenger Beat, Sprenger 
Thomas, Spring Stefan, Schlatter Hans, Stadelmann Toni, Stamm Michael, Stamm Erich, 
Thüring Christian, Stöcklin Markus, Ulrich Peter, Walter Bea, Wegmüller Gabi, Zollinger Willi 

Gäste: Burgener Uschi, Hug Katrin, Rubin Monika, Stampfli Charlotte, Wenger Tanja, 
Zollinger Marianne

Presse: Roland Müller 

Entschuldigt haben sich: 
Ehrenmitglieder: Biedert Urs, Haltiner Ueli, Hofmann Bruno, Kuster Ernst Otto und von Atzi-
gen Willi 
Mitglieder: Meier Brigitte, Schär Hans, Schmid Viktor und Hofstetter Mirjam 

Die Einladungen wurden zusammen mit Traktandenliste, Rechnung, Budget und den Berich-
ten in der bewährten Form "Pflügernachrichten 2015", fristgerecht, versandt. 

Zur Traktandenliste werden keine Einwände angebracht. 
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2. Wahl der Stimmenzähler 

Thomas Kern wird vorgeschlagen. Er wird ohne Gegenvorschlag gewählt. 
Es sind 38 Personen stimmberechtigt, das absolute Mehr beträgt 20 Stimmen.

3. Protokoll der GV vom 16. März 2014 

Das Protokoll wurde in den Pflügernachrichten veröffentlicht. Es wird einstimmig genehmigt.

4. Berichte

Von allen regionalen, wie auch internationalen Wettpflügen konnten spannende Berichte in 
den Pflügernachrichten veröffentlicht werden. 

Die Diskussion wird nicht verlangt.

Beschluss: Die Berichte werden einstimmig, ohne Gegenstimme, angenommen. 

5. Finanzen

 Jahresrechnung 
Peter ULRICH informiert über die Rechnung 2014 und verliest die einzelnen Posten. Die 
budgetierten Einnahmen von CHF 10‘000.- wurden dank des erfolgreichen Traktorenfests 
Aesch und dem Kleiderverkauf massiv übertroffen. 
Auch die Aufwandseite schliesst, bedingt durch die Ausgaben für die Bekleidung, mit CHF 
4‘615.75 über dem Budget ab.
Die Rechnung schliesst mit Einnahmen von CHF 23‘200.25 und Ausgaben von CHF 
17‘615.75 ab, was einen Gewinn von CHF 5‘584.50 ergibt. Das Vermögen am 31.12.2014 
beträgt CHF 33‘744.05.

Diskussion: Ueli Hagen erkundigt sich nach der grossen Differenz beim sonstigen Aufwand 
von über CHF 5‘000.- gegenüber dem Budget. Peter Ulrich wiederholt, dass dies entspre-
chend der Einnahmenseite, durch die Beschaffung der Bekleidung und deren anschliessende 
Bezahlung durch die Mitglieder entstanden ist. 

Die Revisoren Thomas Sprenger und René Matzinger haben die sauber geführte Rechnung 
geprüft. Thomas Sprenger hält fest, dass der Gewinn dank des hervorragend organisierten 
Traktorenfests Aesch realisiert wurde. Die Revisoren empfehlen die korrekt geführte Rech-
nung zur Abnahme durch die Versammlung. 

Beschluss: Die Rechnung wird einstimmig, ohne Gegenstimme, angenommen. 

 Budget 2015 
2015 gibt es kein Traktorenfest. Entsprechend dürfte der Ertrag der Schweizer Meisterschaft 
geringer ausfallen. Der Vorstand schlägt ein Budget mit Einnahmen von CHF 10'500.- und 
Ausgaben von CHF 16'000.- vor. Daraus resultiert ein budgetierter Verlust von CHF 5‘500.- 
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Diskussion: Wird nicht verlangt

Beschluss: Das Budget wird einstimmig, ohne Gegenstimme, angenommen. 

 Jahresbeitrag 
Der Vorstand beantragt der Versammlung den Jahresbeitrag auf CHF 50.- zu belassen. 

Diskussion: Wird nicht verlangt

Beschluss: Ohne Gegenstimme wird der Antrag des Vorstandes gutgeheissen. 

Der Präsident verdankt Peter Ulrich die wie immer gut geführte Rechnung und spricht den 
Revisoren ein Dankeschön für die Kontrolle aus. 

6. Ersatzwahlen

Es liegen keine Rücktritte vor, der Vorstand wird in der aktuellen Besetzung weiterarbeiten. 
Es sind dies:

Willi Zollinger, Peter Ulrich, Christoph Rupp, Stefan Spring, Gabi Wegmüller, Christian Thü-
ring und Käthy Angst 

Als Revisoren amten weiterhin René Matzinger und Thomas Sprenger. 

An der Generalversammlung 2014 reichte der Aktuar und Sekretariatsleiter Willi von Atzigen 
seinen Rücktritt ein. Nach erfolgter Konstitution des Vorstands wurde Käthy Angst zur neuen 
Aktuarin und Sekretariatsleiterin bestimmt. Entsprechend (gem. Statuten Art. 1, Abs. 2) muss 
die Anschrift der SPV angepasst werden. Neu lautet diese: 

Schweizerische Pflügervereinigung SPV, Sekretariat Käthy Angst, Dorfstrasse 21, 8196 Wil 
ZH

Beschluss: Ohne Gegenstimme wird der Sitzänderung der SPV von Riniken nach Wil 
ZH zugestimmt. 

7. Tätigkeitsprogramm 

Willi Zollinger verweist auf die Liste in den Pflügernachrichten. Diese wird kurz durchgespro-
chen: 

2015
17. Mai Baselbieter Kantonalmeiserschaft (Grasland) Wintersingen 

Pflüger- und Richtertag in Wintersingen 
So. 09. Aug. (ev. 16.) Thurgauer Wettpflügen in Märstetten 
So. 23. Aug. 36. Schweizermeisterschaft in Herznach AG 
Sa./So. 19./20. Sept. Europameisterschaft in Veendam/NL 

mit Peter Ulrich und Marco Angst 
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03./04. Okt. Weltmeisterschaft in Thisted, Dänemark 
mit Beat Sprenger und Toni Stadelmann 

Dezember Chlaushock 

2016
09./10. Sept. Weltmeisterschaft in Crockey Hill b. York, England 
19./20. Okt. Europameisterschaft Gullane, Schottland 

Für den Chlaushock, wie auch für die Generalversammlung 2016 werden noch Organisato-
ren, bezw. ein Durchführungsort gesucht. 
Markus Stöcklin meldet sich spontan, den Chlaushock 2015 zu organisieren. Die Versamm-
lung verdankt dies mit Applaus. 

8. Ehrungen

Willi Zollinger dankt den Pflügern, die unser Land 2014 international vertreten haben für ihren 
Einsatz und die tollen Leistungen, die unter nicht leichten Voraussetzungen erbracht wurden. 
Speziell bedankt er sich bei den beiden Pflügern und dem ganzen Team, das die Schweiz an 
der Europameisterschaft vertreten hat, da diese zeitgleich mit dem Traktorenfest Aesch statt-
fand.

Gabi Wegmüller ehrt das EM-Team 2014 von Geel/Belgien. Die anwesenden Pflüger Ueli 
Hagen und Michael Stamm erhalten den Zinnbecher. Den beiden Teammitgliedern Toni Her-
zog und Mathias Ruoss wird sie die Becher überbringen. 

Das WM-Team 2014, das die Schweiz in St. Jean d’Illac so erfolgreich vertreten hat, erhält 
die Auszeichnung ebenfalls von Gabi Wegmüller. Es sind dies der Vizeweltmeister Beat 
Sprenger und der Gesamtfünfte Peter Ulrich, Coach Thomas Sprenger, Richter Christian Ru-
bin und Willi Zollinger (WPO- Delegierter). 

Willi Zollinger betont, dass es ein grosses Vergnügen war, mit diesem Team, das super zu-
sammen harmoniert hat, an der Weltmeisterschaft gewesen zu sein. Er gibt einige „Müster-
chen“ aus Frankreich zum Besten, die die Anwesenden schmunzeln lassen.

9. Anträge 

Es sind keine Anträge eingegangen.
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10. Verschiedenes 

 Bewertung an der SMS 2014 in Aesch BL 
Willi Zollinger informiert die Anwesenden, dass bei der Bewertung an der SMS 2014 Feh-
ler aufgetreten sind. Christoph Rupp in der Funktion des Chefexperten und Willi Zollinger 
überprüfen jeweils das Geschehen auf dem Feld und sie stellten fest, dass zwischen dem 
erst- und zweitplatzierten eine Differenz von 14 Pkt. Bestand, was gemäss ihren Feststel-
lungen auf dem Feld nicht sein konnte. Entsprechend ihrer nachträglich nochmals erfolg-
ten Inspektion der Felder, konnte dieser Unterschied niemals so gross sein, da die 
Schlussfurche des erstplatzierten nicht perfekt gelungen war, also diese Bewertung zu 
hoch ausgefallen war. Durch die entsprechende Korrektur entstand ein zufälliger Punkte-
gleichstand, was wiederum den gleichen Sieger bedeutete wie vor der Korrektur, jedoch 
mit dem kleinstmöglichen Vorsprung. 
Beat Sprenger äussert sich, dass für die Bewertung der Schlussfurche nicht nur die ers-
ten 2m bewertet werden dürfen. 
Ueli Hug möchte wissen, bei welchen Kriterien genau, die grosse Punktedifferenz ent-
standen ist. 
Max Benninger wäre froh, wenn die Richter persönlich angesprochen werden, wenn sol-
che Fehler passieren. 
Fazit: Am Richtertag 2015, der in Wintersingen stattfinden soll, müssen die Richter inten-
siv geschult werden, damit solche Fehlwertungen nicht mehr passieren. Die Richter wer-
den aufgefordert, unbedingt an diesem Schulungsanlass teilzunehmen. Der SPV-
Vorstand ist sich bewusst, dass die Richter einen immens wichtigen Job erledigen, der 
sehr ernst genommen werden muss. Die Instruktion seitens der Chefexperten muss klarer 
und besser erfolgen. 

 Europameisterschaft 2017 in der Schweiz 
Gabi Wegmüller informiert, dass die EM 2017 in der Schweiz inzwischen einen OK-
Präsidenten hat. Nationalrat Hansjörg Walter wird das OK präsidieren und somit steht der 
EM am 19. und 20. August 2017 in Diessenhofen nichts mehr im Wege.  
Der Anlass wird zwischen dem 16. und 21. August 2017 auf dem Areal Katharinental, 
Diessenhofen durchgeführt. Gabi zeigt auf der Karte das vorgesehene Gelände, welches 
sich bestens für diesen Anlass eignen wird. 
Im Rahmen dieser EM wird auch die SMS 2017 durchgeführt werden. 
Mitte April wird die Kick-Off Sitzung für die Organisation stattfinden. 

 Vereinspräsident Willi Zollinger darf erneut zwei Vorstandshochzeiten ankünden: 
Am 06. Juni werden Christian Thüring und Brigitte Meier heiraten und am 05. September 
werden Stefan Spring und Cordula Hengartner Hochzeit feiern. Der Präsident wünscht 
beiden Paaren bereits jetzt alles Gute und viel Glück auf dem gemeinsamen Lebensweg. 

 Hans Frei bedankt sich seitens des Schweiz. Bauernverbandes für die Einladung zur heu-
tigen GV. Er weiss um die aktuell schwierige Situation auf den Bauernhöfen. In seiner Ar-
beit setzt sich der SBV intensiv für die Belange der Schweizer Bauern ein. Im Besonde-
ren sollte der Administrativ-Aufwand wieder reduziert werden, was in einzelnen Berei-
chen, bald greifen sollte. 

 Christian Thüring, der als OK-Präsident am Traktorenfest Aesch amtete, hat überzählige 
Badetücher und T-Shirts mitgebracht. Die anwesenden Vereinsmitglieder dürfen sich 
gerne bedienen. 
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 Christoph Rupp hat die Anmeldeformulare für die Schweizermeisterschaft diesmal nicht 
mitgebracht. Er wird sie den Pflügern per Mail direkt zustellen. 

 Käthy Angst weist darauf hin, dass die im letzten Jahr angeschafften Jacken und Gilets 
nach wie vor bestellt werden können. Ebenfalls gibt es noch einen grossen Vorrat an 
Hemden in verschiedenen Grössen. 

Schluss der GV: 11.55 Uhr

Nach dem gemeinsamen, ausgezeichneten Mittagessen gibt Werner Gysel interessante De-
tails über den Familienbetrieb zum Besten. Anschliessend zeigt er uns die verschiedenen 
Erwerbszweige des Erlebnisbauernhofs und danach dürfen wir noch ein wunderbares Des-
sert geniessen. 

Die Protokollführerin Der Präsident

Käthy Angst   Willi Zollinger 

Der Stimmenzähler:

Thomas Kern 

Wil ZH, 18. März 2015/ka 
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Seite des Präsidenten 

Geschätzte Ehrenpräsidentin, Ehrenpräsidenten, Ehrenmitglieder, Mitglieder, Sponsoren und 
Vorstand 

Ein äusserst erfolgreiches Pflügerjahr ist bereits wieder Geschichte. 

Mit einer sehr gut besuchten Generalversammlung in Wilchingen, bei Familie Gysel, durften 
wir den GV-Sonntag mit einer tollen Aussicht geniessen. Bereichert von interessanten Fami-
lien- und Hofgeschichten, abgerundet mit kulinarischen Genüssen danken wir an dieser Stel-
le der ganzen Familie Gysel für ihre herzliche Gastfreundschaft. 

Verschiedene regionale Wettpflügen wurden durchgeführt und sie sind zu saisonalen Höhe-
punkten geworden. Der Richtertag auf dem Familienbetrieb von Beat Sprenger in Wintersin-
gen war für mich ein voller Erfolg. Experten und Pflüger konnten an diesem Tag viel lernen 
und dieses in Wettkämpfen tatkräftig umsetzen. Vor allem die Schweizer Meisterschaft in 
Herznach, unter der Führung von Stefan Spring, ging bei besten Wetter- und Bodenverhält-
nissen und mit sehr guter Besucherzahl über die Bühne. Die Familien Rubin mit ihren Helfern 
haben sehr viel dazu beigetragen, dass alles reibungslos ablief und es alle geniessen konn-
ten. Es war einfach ein hervorragender Tag.

International konnten die Schweizer Pflüger auch dieses Jahr wieder sehr gute Plätze mit 
nach Hause nehmen. An der EM in Holland, unter nicht ganz einfachen Verhältnissen, konn-
ten Marco Angst den 5. und Peter Ulrich den 15. Gesamtplatz erreichen. An der WM in Dä-
nemark konnte Beat Sprenger eine Silber- und eine Bronzemedaille an der Siegerehrung 
entgegen nehmen. Auch Toni Stadelmann erpflügte sich ein ansehnliches Resultat. Ich 
möchte allen Pflügern für ihr grosses Engagement in nationalen, sowie internationalen Wett-
bewerben danken und gratulieren. Ja, die anderen teilnehmenden Länder müssen wieder 
etwas mehr Respekt vor den starken Leistungen der Schweizer Pflüger haben. 

Der Chlaushock im Baselbiet war auch ein riesen Erfolg. Bei wunderbarem Wetter konnte 
eine grosse Schar der Pflügerfamilie ein Fondue und anschliessend ein ganz feines Dessert 
geniessen. Die Führung durch den Betrieb der Merian Stiftung war sehr beeindruckend. Vie-
len Dank allen Organisatoren und Helfern. 

Die Vorbereitungen für die EM 2017 im Sankt Katharinental laufen bereits auf Hochtouren. 
Dem OK, unter der Leitung von Hansjörg Walter, danke ich an dieser Stelle und wünsche al-
len viel Erfolg. Ich bin überzeugt, es wird eine wunderbare EM geben. 

Zum Schluss möchte ich dem ganzen Vorstand danken für die zahlreichen und die vielen eh-
renamtlichen Einsätze und unermüdlichen Unterstützungen das ganze Jahr hindurch. Den 
Pflügern wünsche ich erfolgreiche Wettkämpfe, sei es Regional, National oder auch Internati-
onal. Dass sie ihre Ziele erreichen und das mit hoffentlich möglichst vielen Podest Plätzen. 

Der Präsident Willi Zollinger 
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Kantonales Wettpflügen Baselland 2015

Am 17. Mai 2015, beabsichtigten wir wiederum ein Graslandpflügen auf dem Breitfeld in Win-
tersingen durchzuführen. Geplant war ein einfacher Festanlass mit zwei Pflüger Kategorien 
und einer kleinen Landmaschinenausstellung. 

Auch dieses Jahr hat die Natur wieder bestens mitgespielt und die Kunstwiesenparzelle 
konnte gerade rechtzeitig siliert und vorbereitet werden. Geplant und organisiert wurde der 
Festanlass im oberen Baselbiet wie gewohnt von einer kleinen Gruppe angefressener Pflüger 
und Helfer. Für die Festwirtschaft hatten wir einige Helfer aus dem Dorf angefragt. An dieser 
Stelle nochmals besten Dank für eure Unterstützung, die zum guten Gelingen des Festanlas-
ses massgeblich beigetragen hat. 
Der Anlass startete am Morgen mit einem kleinen Begrüssungsapéro in der Festwirtschaft. 
Anschliessend fand vor dem Wettkampf die Richtertagung des SPV statt. Die zu diesem 
Zweck vorbereitete Parzelle wurde von Richtern und Pflügern nach Reglement besprochen 
und die Punktevergebung durchgegangen. 
Gegen Mittag erfolgte bei bestem Wetter der Start zur 30. Baselbieter Meisterschaft. Nach-
dem die Pflüger der kantonalen Kategorie ihre Spaltfurche gemacht hatten, starteten auch die 
Plauschpflüger mit ihren Spaltfurchen. Dank der in stattlicher Anzahl angereisten ausserkan-
tonalen Pflüger, konnte den Besuchern ein attraktiver Wettkampf geboten werden. Diese 
blieben auch nicht aus. Besuchermagnet war wie gewohnt das Plauschpflügen. 
Mit der Rangverkündigung in geselligem Rahmen, konnten wir den Anlass erfolgreich ab-
schliessen und ausklingen lassen. 

Einen herzlichen Dank an unsere Sponsoren und Gönner, dank deren wir einen attraktiven 
Gabentempel für die Pflüger zusammenstellen konnten. 

Beat Sprenger 
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Ranglisten:

Plauschpflügen: 

1. Urs Koch Rickenbach 145.0 Punkte 
2. Ueli Sacher Zuzgen (AG) 142.5 Punkte 
3. Thomas Speiser Wintersingen 105.5 Punkte 
4. Martin Müller Zunzgen 85.5 Punkte 
5. Daniel Speiser Wintersingen 84.0 Punkte 
6. Ricco Jegge Mumpf (AG) 82.0 Punkte 
7. Ernst Thommen Nusshof 77.5 Punkte 

Kantonales:
1. Beat Sprenger Wintersingen 175.5 Punkte 
2. Peter Ulrich Neerach 173.5 Punkte 
3. Marco Angst Wil (ZH) 166.0 Punkte 
4. Toni Stadelmann Roggenburg 162.5 Punkte 
5. Walter Angst Wil (ZH) 153.0 Punkte 
6. Stefan Spring Wigoltingen (TG) 126.5 Punkte 
7. Michael Stamm Neukirch 122.0 Punkte 
8. Christian Rubin Rafz (ZH) 119.5 Punkte 
9. Jan Rubin Rafz (ZH) 109.5 Punkte 
10. Lars Rubin Rafz (ZH) 99.5 Punkte 
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49. Thurgauer Wettpflügen in
Märstetten

25 Wettpflüger zeigten am Sonntag 9. August 
2015 bei brennender Hitze ihr Können auf den Stoppelfeldern am östlichen Dorfein-
gang von Märstetten. Das 49. Thurgauer Wettpflügen gewann Ueli Hagen bereits zum 
15. Mal. 

Wenige Steinwürfe entfernt vom Landwirtschaftsbetrieb des Pflüger-Weltmeisters von 1993 
und 1999, Christof Hess, zeigen die Wettpflüger in den beiden Kategorien «Plausch» und 
«Ausscheidung» ihr grosses Feingefühl mit ihren schweren Maschinen bei Temperaturen von 
über 30 Grad Celsius. «Die Tagestiefe ist 18 Zentimeter, und achtet bitte, dass ihr nicht tiefer 
geht», begrüsst man die im Schatten des Speakerwagens stehenden Teilnehmer. Bewertet 
wird der Umgang mit diesen Vorgaben anhand eines Reglements mit verschiedenen Punk-
ten, und das Augenmerk richtet sich auf die geraden Furchen und das saubere Arbeiten. Ein 
Schwarm hungrige Störche suchte in den gepflügten Furchen nach Futter. 

Ueli Hagen seit 1982 dabei
«Als ehemaliger Wettpflüger weiss ich, dass nebst technischem Verständnis und viel Geduld 
auch Leidenschaft und Training für die Teilnahme an einem solchen Wettkampf erforderlich 
sind», sagt Christof Hess, der zusammen mit Sepp Rüegg die zehn Hektaren grosse Land-
fläche für den Wettkampf zur Verfügung stellt. 
Der Hüttwiler Ueli Hagen ist seit 1982 mit einer Ausnahme immer dabei und durfte sich zum 
15. Mal als Thurgauer Meister feiern lassen. «Bei dieser Trockenheit ist es schwierig, denn 
der Pflug fährt nicht so gut in den Boden ein, allerdings ist dieser glücklicherweise nicht so 
schwer», sagt der erfahrene Wettpflüger. 

Stagnierende Teilnehmerzahlen
Das Thurgauer Wettpflügen wurde in der Kategorie «Ausscheidung» von Schweizer Meister 
Beat Sprenger aus Wintersingen vor den beiden Wilern Marco und Walter Angst gewonnen. 
Als bester Thurgauer platzierte sich Ueli Hagen auf dem 7. Rang, was ihm einen weiteren 
Titel als bester Thurgauer Wettpflüger einbrachte. 

Kategorie "Ausscheidung" mit folgenden Resultaten: 

1. Sprenger Beat, Wintersingen BL 188 Pkt.
2. Angst Marco, Wil ZH 181.5 Pkt.
3. Angst Walter, Wil ZH 172 Pkt.
4. Ulrich Peter, Neerach ZH 172 Pkt.
5. Stadelmann Toni, Roggenburg BL  169 Pkt.
6. Stamm Michael, Neunkirch SH  151 Pkt.
7. Hagen Ueli, Hüttwilen TG  144.5 Pkt.
8. Rubin Christian, Rafz ZH  142.5 Pkt.
9. Spring Stefan, Wigoltingen TG  129 Pkt.
10. Rubin Lars, Rafz ZH  109 Pkt.
11. Rubin Jan, Rafz ZH  102.5 Pkt.
12. Müller Stefan, Schönholzerswilen TG  96.5 Pkt.
13. Bucher Patrick, Truttikon ZH 81.5 Pkt.
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49. Thurgauer Wettpflügen in
Märstetten

25 Wettpflüger zeigten am Sonntag 9. August 
2015 bei brennender Hitze ihr Können auf den Stoppelfeldern am östlichen Dorfein-
gang von Märstetten. Das 49. Thurgauer Wettpflügen gewann Ueli Hagen bereits zum 
15. Mal. 

Wenige Steinwürfe entfernt vom Landwirtschaftsbetrieb des Pflüger-Weltmeisters von 1993 
und 1999, Christof Hess, zeigen die Wettpflüger in den beiden Kategorien «Plausch» und 
«Ausscheidung» ihr grosses Feingefühl mit ihren schweren Maschinen bei Temperaturen von 
über 30 Grad Celsius. «Die Tagestiefe ist 18 Zentimeter, und achtet bitte, dass ihr nicht tiefer 
geht», begrüsst man die im Schatten des Speakerwagens stehenden Teilnehmer. Bewertet 
wird der Umgang mit diesen Vorgaben anhand eines Reglements mit verschiedenen Punk-
ten, und das Augenmerk richtet sich auf die geraden Furchen und das saubere Arbeiten. Ein 
Schwarm hungrige Störche suchte in den gepflügten Furchen nach Futter. 

Ueli Hagen seit 1982 dabei
«Als ehemaliger Wettpflüger weiss ich, dass nebst technischem Verständnis und viel Geduld 
auch Leidenschaft und Training für die Teilnahme an einem solchen Wettkampf erforderlich 
sind», sagt Christof Hess, der zusammen mit Sepp Rüegg die zehn Hektaren grosse Land-
fläche für den Wettkampf zur Verfügung stellt. 
Der Hüttwiler Ueli Hagen ist seit 1982 mit einer Ausnahme immer dabei und durfte sich zum 
15. Mal als Thurgauer Meister feiern lassen. «Bei dieser Trockenheit ist es schwierig, denn 
der Pflug fährt nicht so gut in den Boden ein, allerdings ist dieser glücklicherweise nicht so 
schwer», sagt der erfahrene Wettpflüger. 

Stagnierende Teilnehmerzahlen
Das Thurgauer Wettpflügen wurde in der Kategorie «Ausscheidung» von Schweizer Meister 
Beat Sprenger aus Wintersingen vor den beiden Wilern Marco und Walter Angst gewonnen. 
Als bester Thurgauer platzierte sich Ueli Hagen auf dem 7. Rang, was ihm einen weiteren 
Titel als bester Thurgauer Wettpflüger einbrachte. 
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Rangliste Kategorie „Plausch“:

Rang Punkte Teilnehmer ORT Kanton Schar
1 139,5 Spöhl  Ueli Engwang TG 2
2 137,5 Spöhl  Stefan Engwang TG 2
3 122,5 Spöhl  Christian Engwang TG 2
4 122,0 Nater / Gachnang  Christof / Raphael Wagerswil TG 1
5 116,0 Sager / Frey  Dominic / Urban Buch TG 1
6 108,5 Grob / Bachmann  Janik / Daniel Langrickenbach TG 1
7 107,5 Zahnd  Sandro Amlikon TG 2
8 106,5 Bachmann  Patrick Tobel TG 2
9 106,0 Knobel  Matthias Wängi TG 3
10 105,5 Knus  Jonas Märstetten TG 2
11 105,5 Engeli  Matthias Friltschen TG 2
12 104,0 Müller / Vetterli  Urs / Michael Tägerwilen TG 1
13 99,5 Gerber / Lehmann  Marcel / Reto Getreide Mittel-TG TG 1
14 98,5 Moser  Mario Opfershofen TG 1
15 92,0 Engeli  Ernst Friltschen TG 3
16 87,5 Fatzer  Christof Neukirch TG 3
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Schweizermeisterschaft in Herznach AG 
23. August 2015 

Es herrschte Volksfest-Stimmung auf dem Kornberg im Fricktaler Dorf Herznach. Das OK um 
Präsident Stefan Spring, selbst aktiv auf dem Feld anzutreffen, stellte ein ausschweifendes 
Rahmenprogramm für diese Meisterschaft auf die Beine: eine effiziente, abwechslungsreiche 
Festwirtschaft, Oldtimer an der Arbeit, Maishäcksler-Demonstrationen und ein ganzer Spiel-
park für die kleinen Gäste. Dies alles sorgte für Kurzweil beim Laien-Publikum. Auf der ande-
ren Seite hatten Experten und Pflüger mit den schwierigen Bodenverhältnissen zu kämpfen 
und kamen gehörig ins Schwitzen. 

Der Boden war schwer und sehr trocken. Es ergab sich ein eher ungleichmässiges Gesamt-
bild, das schwer zu beurteilen war. Selbst Schweizermeister Beat Sprenger meinte nach ge-
taner Arbeit: „Heute hätte ich wirklich kein Experte sein wollen“.
Während sich Besucher und Pflüger in der Festwirtschaft stärkten, schlossen die geforderten 
Experten ihre Arbeit ab und alle warteten mit Spannung darauf, dass das Rechnungsbüro 
wiederum möglichst schnell seine Arbeit erledigen würde. Petrus meinte es mit den Pflügern 
und deren Gästen ganz ordentlich, so begann es doch erst nach dem Wettkampf mit kurzzei-
tigen Regenschauern etwas düster zu werden. 
Ein wunderbarer Gabentempel wartete darauf verteilt zu werden. Würde es wieder Beat 
Sprenger sein, der den von ihm selbst gesponserten Wanderpokal mit nach Hause nehmen 
dürfte? Es kam so, dass Beat Sprenger nun bereits den siebten Titel feiern konnte. Genau 10 
Punkte trennten ihn vom zweitrangierten Marco Angst und 15 lag er vor Toni Stadelmann auf 
Rang drei. Beat und Marco dürfen sich damit auf die Teilnahme an der nächsten WM in Eng-
land und Toni Stadelmann und Ueli Hagen auf die Reise an die EM in Schottland freuen. 
Herzlichen Glückwunsch!
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Am Ende gab es durchwegs zufriedene Gesichter auf dem Kornberg. Das OK war glücklich 
über den tollen Anlass, der beste Werbung für den Pflüger-Sport war. Das Festwirtschafts-
Team war sehr zufrieden über den grossartigen Aufmarsch der vielen Gäste und natürlich 
waren sie happy, dass sie die Verpflegung jederzeit bestens im Griff hatten. 
Ein grosser Dank geht an die Landbesitzer Hansruedi Rubin und Simon Plattner. Erst sie ha-
ben dieses einmalige Pflügerfest mit ihrer Zustimmung möglich gemacht. Allen Helfern und 
speziell auch nochmals allen Sponsoren gilt ebenfalls unser bester Dank!  
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Schweizermeisterschaft Wettpflügen

23.08.2015 Herznach AG

RANGLISTE
Rang Punkte Nr. Teilnehmer ORT Kt Schar Traktor  /  Pflug

1 171,5 6 Sprenger Beat Wintersingen BL 2 Same / Kverneland

2 161,5 11 Angst Marco Wil ZH 2 Hürlimann / Kverneland

3 156,5 1 Stadelmann Toni Roggenburg L'tal 2 Fendt / Kverneland

4 152,5 9 Hagen Ueli Hüttwilen TG 2 New Holland / Kverneland

5 151,5 2 Ulrich Peter Neerach ZH 2 MF / Kverneland

6 138,5 3 Angst Walter Wil ZH 2 Hürlimann / Kverneland

7 127,0 4 Rubin  Christian Rafz ZH 2 MF / Kverneland

8 122,5 10 Rubin Jan Rafz ZH 2 MF / Kverneland

9 122,5 12 Spring Stefan Wigoltingen TG 2 Fendt / Kverneland

10 116,5 8 Rubin Hansruedi Herznach AG 2 MF / Kverneland

11 111,0 5 Boss Fritz Densbühren AG 2 John Deere / Kverneland

12 105,5 13 Rubin Lars Rafz ZH 2 MF / Kverneland
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32. Europameisterschaft 2015 in Veendam, Niederlande 

Erlebnisbericht von Peter Ulrich

Das Abenteuer Pflüger 
EM Holland begann 
am 11. September mit 
dem Verladen unseres 
Wettkampfmaterials 
beim Werkhof in Wil. 
Wädi, René und ich 
verluden die Traktoren 
und Pflüge auf einen 
LKW des Spediteurs 
Fehrenkötter aus 
Deutschland, welcher 
auf Landmaschinen-
transporte spezialisiert 
ist. Nachdem Käthy 
dem Chauffeur die 
Zollpapiere übergeben 
hatte konnte er die 
Reise starten, mit dem Ziel am Montagmorgen in Holland zu sein. Wir starteten am Sonn-
tagmorgen mit zwei Autos, da Wädi und Käthy nach dem Wettkampf noch ein paar Tage in 
Holland verweilen wollten. Gegen 17 Uhr erreichten wir unser rund 900 km entferntes Ziel in 
Veendam das in der Nähe von Groningen liegt, also im nördlichen Teil der Niederlande. Wäh-
rend unserer Reise konnten wir feststellen, dass diese Region nicht unter Trockenheit litt, im 
Gegenteil, es war nass! Der Mais und die Kartoffeln waren noch dunkelgrün und voll im Saft 
und die eine oder andere Pfütze in den Feldern war auch auszumachen. Nachdem wir das 
Hotel Parkzicht im Zentrum von Veendam gefunden hatten, machten wir uns auf den Weg, 
das Wettkampfgelände zu suchen, welches etwa 5 km entfernt war. Ausserhalb vom Dorf sa-
hen wir dann die erste Werbung, die auf den Pflügeranlass hinwies. Nach etwas Suchen fan-
den wir dann auch die Maschinenhalle, wo wir unser Material für die nächsten Tage unter-
bringen konnten. Dann versuchten wir, uns einen Überblick von den Feldern zu verschaffen, 
was bei der Grösse der Felder nicht so einfach war. Zurück im Hotel bezogen wir unsere 
Zimmer und genossen ein feines Nachtessen.
Am Montag hiess es dann erst einmal warten auf den Spediteur, welcher dann so gegen 10 
Uhr eintraf, in Begleitung eines Kollegen, welcher das Material des deutschen Teams gela-
den hatte. Wir machten uns sogleich ans Abladen, was dank des gut eingerichteten LKW 
speditiv ablief. Der Fahrer mit dem deutschen Material wurde aber langsam ungeduldig, war 
doch von den deutschen Pflügern niemand vor Ort. So fuhren René und Marco die Traktoren 
vom Lastwagen. Wir bezogen dann in der Maschinenhalle unseren Platz, wo wir auch die 
Holländischen Pflüger begrüssen konnten. Sie zeigten uns auch wo wir die Trainingsfelder 
finden würden. Gleich neben den Holländern belegten wir die Parzellen 3 und 4, welche eine 
ganz leichte Senke aufwiesen. Die ersten Spaltfurchen gelangen eigentlich sehr gut. Beim 
Weiterpflügen zeigte sich dann aber, dass der vermeintlich ebene Boden seine Tücken hatte! 
Er war keinesfalls gleichmässig, in der leichten Mulde wurde er zum Teil torfig und klebrig, 
und da wo er nass war sogar schwer. Uns wurde klar, dass es kein einfaches Pflügen würde 
und die Parzellen auch mitentscheidend sein würden. So beendeten wir den ersten Trai-
ningstag mit gemischten Gefühlen. 
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Am Dienstag pflügten wir unsere angefangenen Parzellen fertig und wechselten dann zu den 
nächsten Feldern. Hier war der Boden gleichmässig und sehr sandig, was das Pflügen leich-
ter machte, aber man sah jede Unregelmässigkeit umso besser. Den zweiten Trainingstag 
schlossen wir mit der Erkenntnis ab, dass wir immer noch Steigerungspotenzial hatten! 
In der Zwischenzeit trafen immer mehr Pflüger ein und wir konnten die eine oder andere be-
kannte Person begrüssen. So füllten sich am Mittwoch die Trainingsfelder immer mehr. Auch 
wir beendeten unsere Arbeit vom Vortag und begannen gegen Abend noch ein weiteres Feld. 
Da sich der Himmel immer mehr verdunkelte und vom Meer her Regen nahte, zogen wir un-
sere Furchen im mit tiefen Fahrspuren versetzten Acker im Eiltempo. Es setzte dann auch 
immer mehr Regen ein und wir pflügten das Feld ohne gross zu messen fertig. Zum grossen 
Erstaunen mussten wir am Schluss feststellen, dass es die bis jetzt beste Arbeit war. Im Ver-
laufe des Tages sind auch die ersten Fans aus der Schweiz eingetroffen. Zurück im Hotel 
trafen wir dann auch Gabi, Käthy, Stefan Spring und die Familien Storrer und Lee an. Um 19 
Uhr war im Hotel das erste offizielle Dinner. Danach wurden die Trainingsfelder für das Stop-
pelland und Grasland (mit etwas Gras eingesätes Stoppelfeld) ausgelost. Auch die Europäi-
schen Oldtimerpflüger losten ihre Parzellen aus. Mit einem Drink an der Bar ging auch dieser 
Tag zu ende. 
Den ersten offiziellen Trainingstag begannen alle im Stoppelfeld, Auch diese Parzellen waren 
zum Teil voll mit tiefen Spuren und recht uneben. Zum Glück hatten alle mit den gleichen 
Problemen zu kämpfen. Ich musste mein Training wegen eines geplatzten Schlauches unter-
brechen. Andreas Walter, René und ich machten uns auf die Suche eines Schlauchservices, 
welcher nach Angaben der Offiziellen auf dem Wettkampfgelände der holländischen Meister-
schaft stehen sollte. Nach etwa einer Stunde kam dann auch der Mechaniker zum Bus und 
machte uns einen neuen Schlauch. In der Zwischenzeit begann es wieder leicht zu regnen so 
dass ich mein Feld auch wieder bei nicht idealen Bedingungen fertig pflügen musste. Marco 
hatte da mehr Glück, er konnte mehr oder weniger im trockenen fertig pflügen. Nach dem wie 
immer sehr feinen Nachtessen präsentierten die Schotten den EM Austragungsort für die EM 
2016.
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Am Freitag stand dann das Training im Grasland (wenn man dem so sagen konnte) auf dem 
Programm. Hier hatten wir nicht die beste Parzelle ausgelost. Im unteren Drittel lag zum Teil 
Wasser, so dass die schmalen Räder der Traktoren tiefe Spuren hinterliessen. Es war also 
wiederum nicht möglich über das ganze Feld eine einheitliche Arbeit zu machen. Es konnte 
also nur besser kommen! Nach Abschluss des Trainings machten wir unsere Gespanne be-
reit für den ersten Wettkampftag am Samstag. Im Anschluss an das Nachtessen wurden die 
Nummern für das Stoppelfeld ausgelost. Marco zog die Nummer 7, ich die 1. 

Samstagmorgen, jetzt galt es langsam ernst. Um 9 Uhr mussten wir unsere Traktoren beim 
Festzelt, den Startnummern nach im Halbkreis aufstellen. Der Boden war sehr morastig, hat-
ten doch schon die Holländischen Pflüger für ihre Meisterschaft das nasse Gelände zweimal 
befahren. Um halb zehn war dann die offizielle Eröffnung der EM, mit kurzen Ansprachen und 
dem Hissen der Fahnen. Im Anschluss fuhren wir auf die nahegelegenen Wettkampffelder, 
wo wir mit dem Ausstecken der Spaltfurche begannen. Nachdem auch am Pflug die Einstel-
lungen kontrolliert waren, warteten wir auf den Startschuss, welcher um 11 Uhr erfolgte. Zur 
Freude von uns Pflügern war die Fangruppe nochmals angewachsen. Auch das WM Team, 
welches auf dem Weg nach Dänemark war, machte in Holland einen Zwischenhalt. Mir ge-
lang die Spaltfurche recht gut, obwohl die letzten 10 Meter wieder recht nass waren und der 
Pflug etwas versank. Auch Marco hatte keinen schlechten Start, seine Furche war mindes-
tens so schön, aber etwas weniger gerade. Beim Weiterpflügen hatte ich eigentlich keine 
grossen Probleme und so auf den ersten Blick sah das Feld auch recht gut aus. Aber je mehr 
der Boden abtrocknete sah man schon, dass wie so oft, jede vierte Furche herausstach. Die 
Schlussfurche gelang mir dann auch nicht ganz perfekt, knapp durchgeschnitten, etwas tief 
und auch nicht so gerade und ein paar Meter war etwas Radspur zu sehen. Auch die Parzelle 
von Marco war nicht perfekt, so dass wir uns wohl mit einem Rang im Mittelfeld begnügen 
mussten. Nach der Besichtigung aller Arbeiten gingen wir zurück in die Maschinenhalle und 
machten den Pflug für den zweiten Wettkampftag bereit. Mit einem wohlverdienten Bier be-
endeten wir unsere Arbeit und fuhren zurück ins Hotel. Der Abend wurde wieder mit einem 
feinen Nachtessen gestartet. Danach wurden die Parzellen für den zweiten Tag ausgelost. 
Ich zog diesmal die Nummer 8, Marco die 11. Gespannt warteten wir dann auf die Rangliste
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des ersten Tages. Gewonnen wurde der Wettkampf von Stefan Schreur Holland, vor David 
Wright Nordirland und Adrian Jamison, ebenfalls Nordirland. Marco wurde 9., ich mit einem 
Punkt weniger 10. Der Rückstand auf die Ersten betrug aber nahezu 40 Punkte!! 

Ohne grossen Druck konnten wir also den zweiten Wettkampftag in Angriff nehmen. Das 
Aufstellen der Traktoren lief wieder gleich ab wie am Vortag. Der Start war allerdings eine 
halbe Stunde früher geplant, um 10.30 Uhr. Jeder Teilnehmer stellte sich wieder auf seiner 
Parzelle auf. Beim Ausstecken der Spaltfurche musste ich dann feststellen, dass ich wohl mit 
meinem Feld nicht das grosse Los gezogen hatte. Es hatte eine Mulde mit sehr viel Stroh 
und tiefen Fahrspuren. Die Spaltfurche gelang mir dann auch nur mässig, nicht gerade und 
der Furchenbalken liess auch zu wünschen übrig! Marco hatte einen ähnlich guten Start wie 
am Samstag. Beim Weiterpflügen zeigte sich dann schnell, dass das viele Stroh in der Mulde 
ein grosses Problem darstellte. Zudem war dort der Boden sehr schwer, fast lehmig. Die 
Probleme zogen sich durch den ganzen Wettkampf hindurch. Einmal vergass ich sogar die 
hintere Schar einzusetzen und merkte es erst nach ein paar Metern. Dies zu korrigieren war 
dann nicht so einfach und nicht zu übersehen. Als dann in der Schlussfurche die rechte Kugel 
des Unterlenkers mit einem Knall aus dem Fanghacken sprang, wusste ich, dass es ein Tag 
zum Vergessen war! Zum Glück lief es Marco viel besser. Nach der Besichtigung aller Felder 

wäre für mich ein 
Podestplatz nicht 
überraschend ge-
wesen. 

So konnten wir 
doch recht ge-
spannt auf die 

Rangverkündigung 
warten, welche um 
16.30 Uhr beim 
Festzelt stattfand. 
Nach den obligaten 
Dankesreden an 
Veranstalter, Land-
besitzer und Spon-
soren war es dann 
endlich soweit. Zu-
erst wurden noch-

mals die erstplatzierten vom Stoppelfeld geehrt. Dann folgte die Rangliste vom heutigen Tag. 
Gewonnen hatte David Wright Nordirland vor dem Engländer Ian Brewer gefolgt von Adrian 
Jamison, ebenfalls aus Nordirland. Der Sieger vom Vortag, Stefan Schreur, wurde vierter und 
Marco belegte den hervorragenden 5. Rang. Ich musste mich mit Rang 16 begnügen. Die 
Gesamtwertung gewann David Wright, vor Stefan Schreur und Adrian Jamison. Marco konn-
te mit seinem super Resultat auch in der Schlussabrechnung den 5. Platz behaupten, noch-
mals herzliche Gratulation! Mit meinem schlechten Resultat vom Sonntag fiel ich auf den 15. 
Schlussrang zurück. Anschliessend fanden noch die Siegerehrungen in den verschiedenen 
Kategorien der Europäischen Oldtimerpflüger statt. Dann wurde die 32. Pflügereuropa-
meisterschaft mit dem Einziehen der Fahnen offiziell beendet. Mit dem Dinner am Abend 
fand der Anlass einen schönen Abschluss welcher auch durch Musik begleitet wurde. 
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Am Montag verabschiedeten wir uns von vielen Bekannten. Zudem mussten wir unser Mate-
rial wieder verladen. Danach machten René, Marco und ich uns auf den Heimweg. Käthy und 
Wädi wollten noch etwas mehr von Holland sehen und reisten erst später nach Hause. An 
dieser Stelle möchte ich mich beim ganzen Team, den angereisten Fans sowie den Sponso-
ren und Gönnern und nicht zuletzt meinen Helfern zu Hause, recht herzlich bedanken für ihre 
Unterstützung. 

www.europeanploughingfederation.eu 
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62. Pflüger Weltmeisterschaft 
3. und 4. Oktober 2015 in Vestbo, Thisted Dänemark 

Erlebnisbericht von Beat Sprenger

Die diesjährige 62. Weltmeisterschaft, fand am 3. und 4. Oktober in Dänemark auf der nörd-
lich gelegenen Insel Thy statt.

Anreise
Der erste Teil unseres Teams, Toni Stadelmann (Pflüger) Beat Sprenger (Pflüger) und Tho-
mas Sprenger (Coach), machte sich bereits zwei Wochen zuvor auf den Weg nach Däne-
mark. Da Holland nur ein kleiner Umweg auf unserer Anfahrt war, besuchten wir unsere Pflü-
gerkollegen und ihr Team an der Europameisterschaft. 
Am folgenden Montag erreichten wir dann unser Reiseziel, die Farm Vestbo, nördlich von 
Thisted. Zeitgleich traf auch der LKW mit unserem Material in Dänemark ein. Das Begrüs-
sungskomitee der Dänen war auch gleich zur Stelle und gab uns erste Infos zur aktuellen Si-
tuation weiter. Der Sommer in Dänemark war im Gegensatz zum Schweizer Wetter sehr 
nass. Viele Bauern und somit auch Helfer, waren deshalb noch mit Ernte- und Saatarbeiten 
beschäftigt. 
Der Ablad war schnell gemacht und wir fuhren weiter nach Vigso wo wir im Feriencenter na-
he am Strand, unser Häuschen bezogen. Den restlichen Nachmittag nutzten wir, um unser 
Trainingsfeld zu suchen und die ersten Spaltfurchen im sandigen Boden zu ziehen. Die Dä-
nen, Deutschen, Österreicher und Ed aus Holland, waren natürlich auch schon im Training 
anzutreffen. Unseren Traktorpark richteten wir während dieser ersten Woche direkt bei unse-
rer Unterkunft ein, was bisher einmalig war. 

Inoffizielles Training
Am Samstag konnten wir auf eine 
erste Trainingswoche zurückbli-
cken. Das Wetter spielte so nahe 
an der Meeresküste nicht immer 
mit. Der andauernde leichte Re-
gen beeinflusste die Bodenbear-
beitung im stark sandigen Boden 
aber nicht sonderlich. Die Tempe-
ratur sank auf gerade noch 5 bis 
10 Grad und der stürmische Wind 
machte es auch nicht angeneh-
mer. So kam es, dass wir uns 
schon bald mit Erkältungstee und 
Co. eindecken mussten. Nichts 
desto trotz konnten wir reichlich in 
den Stoppeln trainieren. Im Gras-
land, welches erst kürzlich einge-
sät worden war, gab es keine typische Graslandfurche. Wir machten uns deshalb zu diesem 
Zeitpunkt noch keine Gedanken, da das offizielle Training auf einer besseren Grasnarbe ja 
noch bevorstand. 
Mittlerweile waren auch die restlichen Teams eingetroffen. Mit dem ersten Nachtessen am 
Samstagabend begann der offizielle Teil der WM 2015. 
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Ausflüge
Frühmorgens ging es am Sonntag mit dem ersten Ausflug los, um die nördlichste Gegend 
von Dänemark zu erkunden. Am Vormittag konnten wir viele Eindrücke im Nordsee Aquari-
um, dem grössten Aquarium in Nordeuropa, sammeln. 
Nach dem Mittagessen in Skagen, natürlich gab es Fisch, konnten wir die nördlichste gele-
gene Küste Dänemarks erkunden. Zu Fuss machten wir uns auf an den Strand, um zu sehen 
wo die Nord- und Ostsee mit ihren gegensätzlichen Strömungen aufeinander trafen. An der 
Küste trafen wir aber nicht nur auf die beiden Meere, sondern auch auf Familie Rubin, die
mittlerweile auch in Dänemark angekommen war und das gleiche Ausflugsziel hatte. 
Der zweite Ausflugtag am Montag zeigte uns die Landwirtschaft von Dänemark. Nach der 
leider etwas zu kurzen Besichtigung eines Vorzeigemilchbetriebes, erfuhren wir im lokalen 
Landwirtschaftsamt mehr über die dänische Agrarwirtschaft. Die Zeit für die ausgiebige Be-
sichtigung des Amtes, hätten wir jedoch lieber auf dem Milchbetrieb genutzt. 
Am Nachmittag machten wir eine kurze Wanderung in den Nationalpark von Thy, welcher
eine beachtliche Fläche der Insel einnimmt. 

Offizielles Training

Dienstag und wir konnten endlich wieder ins Training. Unsere Trainingsparzellen hatten wir 
am Abend zuvor ausgelost. Wir beschlossen, im Grasland zu beginnen, da das Training dort 
bis Donnerstagabend abgeschlossen werden musste. Wir teilten die kleine, 40x50 Meter 
Parzelle auf und begannen mit dem offiziellen Training. Wir nahmen uns Zeit, um möglichst 
gute Einstellungen im Grasland zu bekommen. Trotz der dichten Grasnarbe war es auch hier 

schwer bei der Mindesttiefe von 18 cm eine 
typische Graslandfurche zu pflügen.

Nachdem wir am Donnerstagmorgen unsere 
Grasparzelle fertig gepflügt hatten, wechsel-
ten wir ins Stoppelland. Der Regen hatte in 
den letzten Tagen nachgelassen, stattdes-
sen wurde der Wind immer stärker. Demzu-
folge war der Boden nun etwas trockener 
als im Vortraining, was kleine Abweichun-
gen in den Einstellungen zur Folge hatte. 
Mit den Vor- und Nachteilen die der Sand-
boden mit sich bringt, hatten jedoch alle 
Teilnehmer zu kämpfen. 
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Offizielles Training

Dienstag und wir konnten endlich wieder ins Training. Unsere Trainingsparzellen hatten wir 
am Abend zuvor ausgelost. Wir beschlossen, im Grasland zu beginnen, da das Training dort 
bis Donnerstagabend abgeschlossen werden musste. Wir teilten die kleine, 40x50 Meter 
Parzelle auf und begannen mit dem offiziellen Training. Wir nahmen uns Zeit, um möglichst 
gute Einstellungen im Grasland zu bekommen. Trotz der dichten Grasnarbe war es auch hier 

schwer bei der Mindesttiefe von 18 cm eine 
typische Graslandfurche zu pflügen.

Nachdem wir am Donnerstagmorgen unsere 
Grasparzelle fertig gepflügt hatten, wechsel-
ten wir ins Stoppelland. Der Regen hatte in 
den letzten Tagen nachgelassen, stattdes-
sen wurde der Wind immer stärker. Demzu-
folge war der Boden nun etwas trockener 
als im Vortraining, was kleine Abweichun-
gen in den Einstellungen zur Folge hatte. 
Mit den Vor- und Nachteilen die der Sand-
boden mit sich bringt, hatten jedoch alle 
Teilnehmer zu kämpfen. 
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Ausflüge
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Zeitig konnten wir das Training am Freitagmittag abschliessen und die restliche Zeit für die 
Vorbereitung auf den ersten Wettkampftag nutzen. 
Am späten Nachmittag stand in Thisted der obligate Kirchenbesuch mit Trophäensegnung 
auf dem Programm. Dieser fiel überraschend kurz, unkompliziert und unterhaltsam aus. 
Schon bald waren wir wieder zurück beim Nachtessen und warteten gespannt auf die Auslo-
sung der Wettkampfparzellen. 

Wettkampf 
Der erste Wettkampftag. Trotz der engen Platzverhältnisse in der Traktorparkhalle waren alle 
schnell für die Parade aufgestellt und wir warteten auf die Eröffnungszeremonie und die Ent-
hüllung des Pflügerdenkmales. Mit dem Aufziehen der Landesfahnen wurde die 62. Pflüger 
Weltmeisterschaft in Dänemark als eröffnet erklärt. Also nichts wie auf zu den Traktoren und 
ab aufs Wettkampffeld.
Um Punkt 10 Uhr erfolgte bei bestem Wetter und wieder etwas wärmeren Bedingungen, der 
Start für die Spaltfurche im Stoppelland. Auch auf dem Wettkampfgelände schien zuvor 
schon mal eine Hecke gestanden zu sein, welche die Parzellen im hinteren Drittel in zwei 
Hälften teilte. Als Folge hatte die Spaltfurche bei fast allen Pflügern einen kleinen Knick. So 
auch bei Toni und mir. Natürlich war noch nichts verloren und wir begannen nach der Bewer-
tungspause mit dem Weiterpflügen. Blöderweise hatte ich die Zeit nicht richtig eingeschätzt, 
weshalb ich beim zweiten Start noch nicht fertig umgeschraubt hatte und mit Verspätung star-
tete. Nach kleinen Problemen beim Rückschlag lief es immer besser. Musste es auch, denn 
die Zeit wurde immer knapper und ich konnte nicht mehr viel Zeit in Kontrollmessungen in-
vestieren. Nachdem die Anschlussfurche an den Keil perfekt geklappt hatte, musste ich 
Tempo zulegen, um aufzuholen und noch etwas Reserve für die Schlussfurche zu haben. 
Glücklicherweise ging das Restbeet gut auf und ich konnte knappe fünf Minuten vor Schluss 
zur Schlussfurche ansetzten, welche ich dann auch in der letzten Minute beendete. 
Fazit: Spaltfurche; gut, Rückschlag; …?, Gerade Furchen; sehr gut, Gleichmässigkeit; gut, 
Anschlussfurche; perfekt, Schlussfurche; gut bis sehr gut, Zeiteinteilung; . 
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Auch Toni hatte mit der Zeit 
zu kämpfen, wurde jedoch 
im Gegensatz zu anderen 
Teilnehmern rechtzeitig mit 
seiner Parzelle fertig. 

Am Abend genossen wir un-
ser Abendessen wie ge-
wohnt im Zelt und warteten 
anschliessend gespannt auf 
die Grasland Parzellenaus-
losung und die Resultate des 
ersten Tages. 
Dass es in den ersten Rän-
gen recht knapp wird haben 
wir vermutet. Dass Mitchel 
mit dreizehn Punkten Vor-
sprung gewann, eher weni-

ger. Ich konnte mich knapp vor John Whelan auf dem zweiten Platz klassieren. Toni wurde 
dreizehnter. Die Freude über den erreichten Podestplatz war gross. Um zu feiern blieb aber 
noch keine Zeit, denn der Graslandwettbewerb stand ja noch bevor. 

Am zweiten Wettkampftag ahnten wir bereits bei der morgendlichen Anfahrt zur Vestbo Farm, 
dass es heute erschwerende Bedingungen geben wird. Der Wind hatte nachgelassen, Nebel 
war aufgezogen und deckte das gesamte Wettkampfgelände ein. Dennoch fuhren wir ge-
mäss Zeitplan auf unsere Wettkampfparzellen. Das Ausstecken der Richtstäbe war jedoch 
unmöglich, da die Sicht gleich null war. Mit Hilfe der Traktorscheinwerfer konnten wir die 
Spaltfurche provisorisch ausstecken. Kurz vor 10 Uhr kam dann der Entscheid von den 
Headstewards. Der Start wurde bis auf weiteres verschoben. 
Nachdem sich der Nebel endlich gelichtet hatte, konnten wir mit gut zwei Stunden Verspä-
tung den Wettkampf beginnen. Der Boden war derselbe wie im Training. Die Furchen wurden 
nicht ganz typisch für Grasland, hielten aber dennoch etwas zusammen.
Ich hatte Probleme mit den Schnittbreiten und demzufolge Mühe, gleichmässige und gerade 
Furchen zu pflügen. Die Anschlussfurche an den Keil gelang nicht so gut wie am Tag zuvor, 
stattdessen war der Rückschlag etwas besser. Die Zeiteinteilung klappte besser, die Schluss-
furche wurde dadurch allerdings nicht gerader als im Stoppelpflügen. Alles in allem also eine 
nur befriedigende Arbeit. 
Tonis Furchen sahen vielversprechend aus, er hatte jedoch mit anderen Problemen zu kämp-
fen. Zudem kassierte er bedauerlicherweise noch Strafpunkte wegen eines übereifrigen 
Platzchefs. 
Bei einer kurzen Fahrt über das Feld, konnten wir demzufolge auch bessere und schlechtere 
Arbeiten begutachten. 

Galaabend und Rangverkündigung 
Am Abend war die grosse Party geplant. Mit Bussen wurden wir ins benachbarte Städtchen 
befördert, wo die festlich dekorierte Halle für den Galaabend vorbereitet war. 
Nachdem wir uns kulinarisch mit Fisch, Kartoffeln, Fleisch und reichlich Dessert verpflegen 
konnten, kam der ersehnte Moment der Rangverkündigung immer näher. 
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Der zweite Platz vom Stoppelpflügen war uns bereits sicher. Umso überraschter waren wir 
über den dritten Rang in der Gesamtwertung, für den es doch noch gereicht hatte. Nach dem 
Graslandpflügen hatte ich mit keinem Podestplatz mehr gerechnet. Die Überraschung und 
Freude war deshalb umso grösser. Toni schloss im Mittelfeld mit einem guten 13. Schluss-
rang ab. 
Folgend unsere Resultate und die der Erstplatzierten. 

Drehpflüge Stoppel Grasland Gesamt 
Andrew Mitchell Snr New Holland/Dowdeswell Schottland 218.5 1. 229.0 1. 447.5 1.
John Whelan New Holland/Kverneland Rep. Irland 205.0 3. 225.5 2. 430.5 2.
Beat Sprenger Same/Kverneland Schweiz 205.5 2. 196.0 7. 401.5 3.
Toni Stadelmann Fendt/Kverneland Schweiz 169.0 13. 184.5 17. 353.5 13.

Beetpflüge Stoppel Grasland Gesamt 
Eamon Tracey Valmet/Kverneland Rep. Irland 203.0 1. 202.0 1. 405.0 1.
Andrew Mitchell Jnr Ford/Dowdeswell Schottland 200.0 4. 194.5 2. 394.5 2.
Jens Iversen Ford/Kverneland Dänemark 200.0 3. 181.0 6. 381.0 3.

Details der Bewertung unter: www.worldploughing.org 

Abschluss 
Am Montagmorgen fuhren wir nach der Abgabe unseres Ferienhauses ein letztes Mal zur Vestbo 
Farm, wo schon emsig verladen und gepackt wurde. 
Wir bereiteten unser Material vor und warteten auf den LKW. Etwas verspätet konnten wir im Verlauf 
des Nachmittags unser Material ohne Zwischenfälle verladen. Nach einem kurzen, abschliessenden 
Rundgang über die Graslandparzellen, machten wir uns auf den Heimweg Richtung Süden. 
Abschliessend möchte ich mich beim Team; Coach Thomas, Richter Christian und natürlich auch 
meinem Pflügerkollegen Toni für die top Unterstützung danken. Vielen Dank auch an Tanja, Monika, 
Jan und Lars für das Mitfanen und Mitfiebern am Parzellenrand. 
Danke!!!... 

…die WM in Dänemark war wiederum ein unvergessliches Erlebnis.

www.worldploughing.org
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Rechnung und Budget 

Budget 2015 Rechnung 2015 Budget 2016

Ertrag Fr. Fr. Fr.
SPV -Sponsoren 3‘000 3‘000.00 3‘000
Spenden 0.00 180.00 0.00
Mitgliederbeiträge 4'500 4‘400.00 4‘000
CH - Meisterschaft 2'000 22‘668.60 2'000
Startgeld 1'000 880.00 1'000
Sonstige Erträge 0 62.00 0
Total: 10'500 31‘190.60 10'000

Aufwand
CH - Meisterschaft 2‘000 17‘570.45 0
EM - Team 1‘500 1‘500.00 2‘000
WM - Team 2‘000 2‘000.00 2‘000
WPO - Beitrag 3'500 3‘377.10 3'500
EPF - Beitrag 2'500 2‘500.00 2'500
EM - WM, Geschenke 500 452.00 500
Wettkampfmaterial 500 300.00 500
Vorstand 1'500 1‘500.00 1'500
Sekretariat 1'500 1‘281.60 1'500
Finanzerfolg 32.60
Sonstiger Aufwand 500 1‘596.95 500
EM 2017 10‘000
Total: 16'000 32‘110.70 24'500

Erfolgsrechnung
Ertrag 10'500 31‘190.60 10'500
Aufwand 16'000 32‘110.70 24'500
Gewinn/ Verlust -5'500 -920.10 -14'500

Vermögen
Vermögen am 31.12.2014 33‘744.05
Vermögen am 31.12.2015 32‘110.70
Verlust 2015 920.10
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34. Europameisterschaft 2017 in Diessenhofen TG

Liebe Mitglieder, liebe Pflüger und Gäste 

Am 19. und 20. August 2017 findet in der Schweiz die Europameisterschaft im Pflügen statt. 
Gleichzeitig wird die Schweizermeisterschaft ausgetragen. Die Veranstaltung wird auf dem 
idealen Gelände der Thurgauer Staatsdomäne St. Katharinental bei Diessenhofen durchge-
führt. Das Land befindet sich angrenzend an den Rhein und wird von Urban Dörig bewirt-
schaftet. Er hat schon früh die Fruchtfolge so umgestellt, dass genügend grosse Parzellen 
Acker- und Grünland zur Verfügung stehen werden. Auch für das übrige Festgelände muss 
der Ackerbaubetrieb entsprechendes Grünland planen. 

Für die Europameisterschaft werden Teams aus mindestens 12 Nationen erwartet. Diese 
wollen vor dem Wettkampf natürlich noch trainieren und die örtlichen Bodenverhältnisse ken-
nen lernen. Mit einem attraktiven Begleitprogramm sollen die Pflüger Meisterschaften um-
rahmt werden. Auf dem Festplatz wird moderne Landtechnik zu sehen sein bei geselliger Un-
terhaltung. Den Gästen bieten wir attraktive Ausflüge in die wunderschöne Gegend vom 
Rhein-Bodensee bis zum Säntis. 

Die Vorbereitungen haben schon vor einem Jahr begonnen. Das Organisationskomitee ist 
schon fast komplett. Es braucht aber noch viele begeisterte Helferinnen und Helfer um die 
grosse Herausforderung zu bewältigen. Wir freuen uns, die besten Pflüger aus Europa und 
der Schweiz im Thurgau begrüssen zu dürfen. Noch immer nimmt das Pflügen, als Vorberei-
tung für eine erfolgreiche Ernte, einen wichtigen Stellenwert für die landwirtschaftliche Pro-
duktion ein. Denn die nachhaltige Sicherung der Nahrung bleibt die grosse, globale Heraus-
forderung der Landwirtschaft. 

Hansjörg Walter, OK-Präsident 

www.em17.wettpfluegen.ch 
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Der 05.05.2015 muss ein ganz besonderer Tag gewesen sein. Gleich zwei SPV-
Vorstandsmitglieder wagten an diesem speziellen Datum den Schritt in die gemeinsame Zu-
kunft. Zum einen gaben sich Brigitte Meier und Christian Thüring und zum anderen Cordula 
Hengartner und Stefan Spring das Ja-Wort für eine gemeinsame Zukunft. 
Etwas später folgten für beide Paare die kirchlichen Trauungen. Christian und Brigitte taten
dies am 6. Juni unter Kirschbäumen in Ettingen. Cordula und Stefan traten am 5. September 
in der Kirche Müllheim TG vor den Altar. Bei beiden Trauungen bildeten etliche SPV-
Mitglieder ein schönes Spalier und wünschten den Brautpaaren nur das Beste für die ge-
meinsame Zeit. 

Brigitte und Christian Thüring 

Ohne die Liebe 
wäre die Welt 
nicht die Welt
                    Goethe 

Cordula und
Stefan Spring

Das Glück ist das Einzige, 
Das sich verdoppelt,
Wenn man es teilt. 
                             Albert Schweizer 
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dies am 6. Juni unter Kirschbäumen in Ettingen. Cordula und Stefan traten am 5. September 
in der Kirche Müllheim TG vor den Altar. Bei beiden Trauungen bildeten etliche SPV-
Mitglieder ein schönes Spalier und wünschten den Brautpaaren nur das Beste für die ge-
meinsame Zeit. 

Brigitte und Christian Thüring 

Ohne die Liebe 
wäre die Welt 
nicht die Welt
                    Goethe 

Cordula und
Stefan Spring

Das Glück ist das Einzige, 
Das sich verdoppelt,
Wenn man es teilt. 
                             Albert Schweizer 
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Chlaushock SPV 

Aus dem Nebel angereist, erfreute sich eine schöne Anzahl Pflügerfreunde an der Sonne auf 
dem leicht erhöhten Schlatthof in Aesch BL. Gastgeber Bethli und André Leimgruber be-
grüssten die Gäste mit einem feinen Glas Weisswein auf dem Hofplatz. In der Werkstatt, die 
von den Organisatoren liebevoll eingerichtet und dekoriert war, wurden wir mit einem prima 
Fondue verwöhnt. Toni und Christian erwiesen sich als prima Köche, die auch dieses Métier 
bestens im Griff haben. 
Samichlaus und Schmutzli fanden zur Überraschung der Gäste, den Weg ebenfalls auf den 
Schlatthof. Ein paar gute Tipps und einiges an Lob, wurde den Aktiven und Ausgewählten auf 
den Weg mitgegeben. 
André Leimgruber vermittelte nach dieser tollen Einlage verschiede Zahlen und Fakten zum 
Gutsbetrieb der Christoph Merian Stiftung. Ein Rundgang mit vielen interessanten Erklärun-
gen rundete unseren Blick in diesen schönen Bio-Betrieb ab. 
Familie Leimgruber danken wir nochmals ganz herzlich für das Gastrecht, die interessante 
Führung und die Zeit, die Sie uns schenkten. 
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Tätigkeitsprogramm 

2016

13. März Generalversammlung im Rest. Mittenza, 4132 Muttenz 
mit anschl. Betriebsführung LANDOR in Birsfelden 

31.07. ev. 07.08. Thurgauer Wettpflügen in Märstetten 

14. August Zürcher Kantonalpflügen in Rickenbach ZH

21. August 37. Schweizermeisterschaft im Wettpflügen in Neunkirch SH 

10./11. September 63. Weltmeisterschaft in Crockey Hill, York, England, 
mit Beat Sprenger und Marco Angst 

19./20. Oktober  33. Europameisterschaft in Gullane, East Lothian, Schottland, 
mit Toni Stadelmann und Ueli Hagen 

Dezember  Chlaushock

2017

März  Generalversammlung 

19./20. August  34. Europameisterschaft in Diessenhofen 

1./2. Dezember 64. Weltmeisterschaft in Kenia 

Dezember Chlaushock 

Die SPV-Krawatte ist wieder erhältlich. Es konnte eine 
Künstlerin gefunden werden, die unsere exklusive Krawatte
malen wird. 
Der Preis pro Stück beläuft sich auf CHF 140.-. 

Interessenten melden sich bitte beim Sekretariat, damit eine
Sammelbestellung gemacht werden kann. 
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Vorstand 

Präsident
WPO

Willi Zollinger
Dorfstr. 113
8105 Watt

P:
N:

044  840 42 12
079  422 47 24 
willi.zollinger@bluewin.ch

Kassier Peter ULRICH
Am Stadlersee
8174 Stadel

P:
N:
FAX:

044 858 29 08
079 355 88 30
044 858 35 09
ulrich.peter24@bluewin.ch

Chefexperte
Materialwart

Christoph Rupp
Ob. Eggrainweg 29
4466 Ormalingen

P:
N:

061 599 26 39
079 409 25 41
chrupp@bluewin.ch

Stefan Spring
Quellenhof
8556 Wigoltingen

N: 076 478 61 29
stefanspring@gmx.ch

Christian Thüring
Aeschstr. 19
4107 Ettingen

N: 079 303 07 25
christian.thuering@bluewin.ch

EPF Gabi Wegmüller
Rietacker 10
9548 Matzingen

N: 079 547 37 55
g.wegmueller@hotmail.com

Sekretariat/
Homepage

Käthy Angst
Dorfstrasse 21
8196 Wil ZH

P:
N:

044 869 21 49
079 728 19 51
k.angst@bluewin.ch

www.wettpfluegen.ch 

www.worldplouhing.org 

www.europeanploughingfederation.eu 
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